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Vollalarm - eine bis dahin nicht mehr 
erinnerbare Situation
Die ersten Einsatztage des DRK-Kreisverbandes Ahrweiler während  
der Flutkatastrophe

T h o r s t e n  T r ü t g e n

Der 14. Juli 2021 wurde ein (Einsatz-)Tag, 
der den Helfern vom Deutschen Roten 

Kreuz (DRK) Kreisverband Ahrweiler e.V., die 
an dem Tag zum Einsatz kamen, in Erinne-
rung bleiben wird. Dabei fing alles an, wie 
einer von unzählig vielen vorherigen verreg-
neten Sommertagen. Starkregenwarnungen des 
Deutschen Wetterdienstes vom Vortag wurden 
größtenteils nicht wahrgenommen. Der Mitt-
woch und die Tage danach sind Geschichte und 
prägen seitdem unsere Region.

Wir haben schnell festgestellt, dass jeder 
Bürger des Ahrtals, ganz gleich ob als Helfer, 
flutbetroffener Mitbürger oder schlimmsten-
falls in Kombination von beidem, seine ganz 
persönlichen Erinnerungen an diese Tage hat. 
Das hier sind unsere. „Wir“, das sind die Ein-
satzkräfte der neun DRK-Ortsvereine im DRK-
Kreisverband Ahrweiler e.V., die für die Mitbür-
ger engagiert im Einsatz waren und noch sind.

Begonnen hat unser Unwettereinsatz am 
späten Nachmittag des Mittwoch, 14. Juli 2021. 

Die Versorgung der Bevölkerung insbesondere mit warmen Mahlzeiten war in der Akutphase des 
Katastropheneinsatzes ein großes Problem. Das DRK organisierte in der Grafschaft eine „Ver-
pflegungsstelle 10.000“, durch die täglich bis zu rund 13.000 Portionen warme Mahlzeiten und 
Lunchpakete hergestellt wurden. Rotkreuzkräfte aus ganz Deutschland kamen zum Einsatz, um 
die Verpflegungsausgabestellen fachgerecht zu betreiben.
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In mehreren Alarmierungsschritten wurde das 
gesamte Kontingent der DRK-Bevölkerungs-
schutzeinheit im Kreis Ahrweiler alarmiert.

Unsere ehrenamtlichen Rettungsdienstergän-
zungseinheiten, zusammen mit den Fachein-
heiten des Sanitätsdienstes, bildeten zunächst 
zusammen mit unserem hauptamtlichen Ret-
tungsdienst die Speerspitze unseres Einsatzes. 
Kurze Zeit später schrillten für alle Rotkreuzler 
im Ahrkreis die Funkmeldeempfänger, land-
läufig als „Piepser“ bekannt. Vollalarm für die 
Rotkreuzkräfte im Kreis Ahrweiler. Eine für uns 
bis dahin nicht mehr erinnerbare Situation.

Aufgrund unserer Einsatzerfahrungen des 
Starkregenjahres 2016 hatten wir eine Ahnung, 
was uns erwarten könnte. Diese Ahnung wur-
de um ein Vielfaches übertroffen. Für uns als 
Einsatzkräfte, die immer in ihrem Umfeld nur 
einen beschränkten Bereich eines Einsatzszena-
rios sehen, war nicht absehbar, welchen Verlauf 
die Ereignisse, die an der Ober-Ahr begannen, 
in den weiteren Abschnitten Mittel-Ahr und 
Unter-Ahr nehmen werden. Erschwerend kam 
die einsetzende Dunkelheit und Nachtzeit hinzu.

Unsere Rettungskräfte leisteten Erste Hilfe 
unter teilweise widrigsten Bedingungen in un-
mittelbarer Nähe immer steigender Wasserkan-
ten. Letztlich erhielten rund 700 durch die Flut 
verletzte Mitbürger der jeweiligen Einsatzsitu-
ation angemessene fachgerechte notfallmedi-

zinische Hilfe durch das DRK. 134 Menschen 
konnten wir leider nicht helfen. Anfang Juni 
2022, rund 11 Monate nach der Flutkatastro-
phe, galten immer noch zwei Personen als ver-
misst.

Im abendlichen Einsatzverlauf erhielten in 
Bereitstellung stehende Fachkräfte des DRK-
Betreuungsdienstes den Einsatzauftrag, erste 
Betreuungsstellen inklusive Notunterkünften 
einzurichten. Unsere zentrale Verpflegungs-
gruppe gewährleistete in bewährter Weise die 
Anfangsphase der Verpflegung der Einsatzkräf-
te und flutbetroffener Mitbürger.

Von Anfang an erhielten da, wo unsere Ein-
satzkräfte aufschlugen, aus den Ortsgemein-
schaften tatkräftige Unterstützung und durften 
viele hilfsbereite Mitbürger kennenlernen.

Plötzlich im Dunkeln
Murphys Gesetz folgend, dass alles, was 

schiefgehen kann, auch mit großer Sicherheit 
schiefgehen wird, standen Teile unseres Ein-
satzkontingents gegen 2:30 Uhr wegen eines 
Stromausfalls plötzlich im Dunkeln. 

In dieser Nacht wurden bereits hunderte 
Personen von Einsatzkräften den DRK-Betreu-
ungsstellen zugeführt, von uns aufgenommen 
und betreut. Durch einen landesweiten Groß-
alarm setzten sich in der Nacht bereits weitere 
Rotkreuzkräfte und Helfer anderer Einsatzor-
ganisationen sowie der Bundeswehr Richtung 
Ahrtal in Bewegung.

Am Morgen des 15. Juli haben viele Betrof-
fene unsere Einrichtungen nach Sonnenauf-
gang zunächst verlassen, um nach Ihren Häu-
sern oder Wohnungen sowie ihrem Hab und 
Gut zu schauen. Nicht wenige kehrten völlig 
verzweifelt zu uns mit der Erkenntnis zurück, 
alles verloren zu haben. Als nach Sonnenauf-
gang das Ausmaß der nächtlichen Katastrophe 
sichtbar wurde, wurden weitere flutbetroffene 
Mitbürger, die erst bei nachlassender Strömung 
und ausreichend Licht, aus Obergeschossen, 
Dachböden oder gar von Hausdächern gerettet 
werden konnten, unseren Betreuungsstellen 
zugeführt. 

Von den Dimensionen der nächtlichen Er-
eignisse überrascht, arbeiteten wir einerseits 
weitere Hilfeleistungsersuchen ab, alarmierten 

Die zentrale Verpflegungsgruppe beim DRK-
Ortsverein Weibern e.V. war monatelang im 
Einsatz, um die Versorgung von Bürgern und 
Helfern in einem zugewiesenen Einsatzab-
schnitt zu gewährleisten.
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weitere Kräfte und verbrachten obdachlos ge-
wordene Mitbürger in die sicheren DRK-Be-
treuungsstellen mit Notunterkünften.

Schnell wurde klar, dass das bisherige Kon-
tingent an Betreuungs- und Notunterkunfts-
plätzen nicht ausreicht. Deshalb wurden wei-
tere Feldbetten aus dem Einsatzkontingent der 
Zentralen Einrichtung Landesvorhaltung Ka-
tastrophenschutz (ZELK), die beim DRK-Lan-
desverband Rheinland-Pfalz e.V. am Standort 
Sprendlingen im Kreis Mainz-Bingen statio-
niert ist, angefordert.

Weitere Kräfte aus benachbarten  
Bundesländern angefordert

Wir stellten fest, dass weitere Fachkräfte des 
Sanitäts- und Rettungsdienstes für die Evaku-
ierung flutgeschädigter Pflege- und Behand-
lungseinrichtungen erforderlich sind. Aufgrund 
der landesweiten Lage in Rheinland-Pfalz hat-
te das Lagezentrum der Hilfsorganisationen im 
Katastrophenschutz (HiK) Rheinland-Pfalz in 
Mainz seinen Dienst aufgenommen und forderte 
weitere Kräfte aus den benachbarten Bundes-
ländern Baden-Württemberg und Hessen an.

Der Freitag begann, wie der Donnerstag auf-
gehört hatte: Weite Teile des Schadengebiets 
waren ohne Strom. Flutbetroffene Mitbürger 
waren weiterhin in Betreuungseinrichtungen. 
Für sie wurde nach längerfristigen und indi-

vidualisierten Unterbringungsmöglichkeiten, 
etwa in Hotels, gesucht. Einige Personen konn-
ten im Tagesverlauf eigenständig klären, bei 
Verwandten oder Freunden eine neue Bleibe zu 
finden. Da die Ereignisse der vorherigen Nacht 
vom 14. auf den 15. Juli zwischenzeitlich weit 
über die Kreisgrenzen hinaus bekannt waren, 
meldeten sich Privatleute und boten Zimmer 
oder Wohnraum für Flutbetroffene an. Pfle-
gebedürftige Personen aus Privathaushalten 
sowie Pflege- und Behandlungseinrichtungen 
waren zwischenzeitlich registriert und wurden 
im Rahmen einer imposanten Gemeinschafts-
aktion der alarmierten Sanitätsorganisationen 
mit Krankentransportfahrzeugen fachgerecht 
in verschiedene Pflegeeinrichtungen in der 
Region, aber auch in andere Bundesländer, 
transportiert.

Nach dem kompletten Rückzug des Was-
sers von Straßen und Wegen aus dem Über-
flutungsgebiet wurde das komplette Ausmaß 
der Schäden an der Infrastruktur sichtbar. Das 
komplexe Hilfeleistungssystem des Deutschen 
Roten Kreuzes, das bereits am Donnerstag auf 
Landesebene in Gang gesetzt wurde, weitete 
sich nun auf Bundesebene aus. Im DRK-Ge-
neralsekretariat in Berlin nahm das DRK-Füh-
rungs- und Lagezentrum (FüLz), das immer bei 
Einsatzbeteiligungen des DRK im Ausland be-
setzt ist, seine Arbeit auf.

Große Kontingente 
von Rettungskräften 
aus Baden-Württem-
berg und Hessen wa-
ren unmittelbar nach 
der Flutkatastrophe 
im Ahrtal im Einsatz, 
um bei der Evaku-
ierung der medizi-
nischen Einrichtungen 
und der Pflegeheime 
zu unterstützen.



  Heimatjahrbuch Kreis Ahrweiler 2022/2023 u 91

Erfahrungen bei Katastrophen-  
und Kriegseinsätzen im Ausland  
kamen nun zugute

Die Kompetenz der auf DRK-Bundesebene 
angesiedelten Erfahrungen bei Katastrophen- 
und Kriegseinsätzen im Ausland kam nun den 
Schadensgebieten im Inland zugute. Bereits 
am Samstag waren Fachkräfte als Erkunder 
vor Ort, die über umfangreiche internationale 
Einsatzerfahrungen, etwa nach dem Tsunamie 
an Weihnachten 2006 oder durch Einsätze in 
Erdbebengebieten, verfügten. Einzige Aufga-
be der Erkunder ist es, schnellstmöglich das 
gesamte Schadensgebiet zu sichten, ständig 
Lagerückmeldungen ins FüLz zu geben und 
vorhandenes Material mit Einsatzkräften aus 
DRK-Zentrallagern anzufordern.

Nach den ersten Rückmeldungen des Erkun-
ders aus dem Ahrtal und den anderen DRK-
Landesverbänden über deren Starkregenschä-
den kristallisierte sich im Laufe des Wochen-
endes heraus, dass das Ahrtal den in den Fokus 
des FüLz rückt und eine besondere Unterstüt-
zung benötigt.

Offizielle Stellen wurden über den Inland-
seinsatz des DRK auf Grundlage des Rotkreuz-
gesetzes als nationale Rotkreuzgesellschaft 
informiert. Um schlagkräftig einerseits aus si-
cherer und funktionsfähiger Umgebung, ande-

rerseits aus Nähe zum Schadensgebiet, agieren 
zu können, wurde in Koblenz auf dem Gelände 
des Zentrums für Innere Führung der Bundes-
wehr die benötigte Infrastruktur für Einsatzlei-
tung und Bereitstellungsraum für Personal und 
Material, errichtet. Dieser Bereitstellungsraum 
wurde im Verlaufe des Einsatzes schrittweise 
reduziert und erst Ende Januar 2022 vollstän-
dig zurückgebaut. Seit dem 1. Februar 2022 
agiert noch eine Gruppe von Unterstützungs-
kräften aus einem neuen und deutlich kleine-
ren Bereitstellungsraum auf dem ehemaligen 
Militärflughafen in Mendig.

Seitens der behördlichen Einsatzleitung wur-
de der DRK-Kreisverband Ahrweiler e.V. aus 
dem Gesamteinsatz am Samstag herausgenom-
men. Unser Auftrag lautete nun, Eigenschäden 
zu sichten, soweit möglich mit eigenen Mitteln 
zu beseitigen und unseren ursprünglichen Auf-
trag, die Grundversorgung der Bevölkerung im 
Kreis Ahrweiler mit Rettungsdienst und Bevöl-
kerungsschutz wieder herzustellen. Schließlich 
gab es zu den rund 50.000 flutbetroffenen Mit-
bürgern noch weitere rund 80.000 unbetroffene 
Mitbürger. Ein kleiner Teil unserer Führungs- 
und Leitungskräfte arbeitete wegen unserer 
lokalen Kenntnisse eng mit den Kollegen, die 
das FüLz entsandt hatte, in täglichen Lagebe-
sprechungen zusammen.

Die Unterkunft des 
DRK-Ortsvereins Bad 
Neuenahr-Ahrweiler 
e.V. in der Heerstra-

ße: Aufgrund der 
unübersehbaren Be-

schriftung am Gebäu-
de kamen viele flut-
betroffene Mitbürger 
dorthin, um Hilfe zu 
erhalten. Die ehren-

amtlichen Rotkreuzler 
reagierten umgehend 

und richteten eine 
Unfallhilfsstelle ein.
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LKW-Konvois aus Berlin
Ab dem Wochenende setzen sich fast täglich 

mehrere LKW-Konvois aus Berlin Richtung Ko-
blenz oder direkt ins Ahrtal in Bewegung. Mit 
den Erfahrungen aus der internationalen Kata-
strophenhilfe des DRK im weltweiten Rotkreuz-
netzwerk konnten wir sehr zügig beschädigte 
Infrastruktur provisorisch ergänzen. Zu den 
ersten Maßnahmen gehörte die Bereitstellung 
Mobiler medizinischer Versorgungseinheiten 
(MMVE). Dadurch wurden lokal beschädigte 
oder gar zerstörte medizinische Behandlungs-
möglichkeiten ersetzt. Im Stadtgebiet Bad Neu-
enahr-Ahrweiler etwa übernahmen Mitarbeiter 
des zu der Zeit nicht mehr arbeitsfähigen Kran-
kenhauses Maria-Hilf die Besetzung der dort 
stationierten MMVE. In Kalenborn engagierte 
sich ein Team einer durch die Flut zerstörten 
Altenahrer Arztpraxis und gewährleistete den 
Dienstbetrieb einer MMVE.

Trinkwasseraufbereitungsanlagen, die wir 
seit Jahrzehnten erfolgreich bei Auslandsein-
sätzen betreiben, wurden ins Ahrtal entsandt 
und sofort in Betrieb genommen. Ersatzstrom-
erzeuger, im Volksmund Notstromaggregate 
genannt, in verschiedenen Leistungsstufen, 
teilweise mit integrierten Lichtmasten, kamen 
ins Ahrtal, wurden positioniert und in Betrieb 
genommen. Damit wurde der Bevölkerung 

wieder eine zunächst provisorische Stromver-
sorgung ermöglicht. Die Straßen, bei denen 
die Beleuchtung durch die Flut zerstört war, 
wurden wieder beleuchtet. Mit der nächtlichen 
Beleuchtung kehrte nach einigen Tagen völ-
liger Dunkelheit mit dem Licht auch wieder ein 
kleines Gefühl der Sicherheit in das Schadens-
gebiet ein. Bautrockner, die das DRK seit den 
Oder- und Elbfluten Anfang des Jahrtausends 
ebenfalls bereithält und von denen ein Teil be-
reits 2016 im Ahrtal zum Einsatz kamen, wur-
den erneut ins Ahrtal geliefert.

Monatelanges Einsatzszenario im Ahrtal
In den ersten Tagen nach der Flutkatastrophe 

entwickelte sich durch das bundesweite Rot-
kreuznetzwerk ein monatelanges Einsatzszena-
rio im Ahrtal, über dessen vielschichtigen Ver-
lauf man ein eigenes Buch schreiben könnte.

Obwohl der DRK-Kreisverband Ahrweiler 
e.V. von der behördlichen Einsatzleitung am 
dritten Tag aus dem Fluteinsatz zur Sicherstel-
lung der Grundversorgung genommen wurde, 
konnten wir uns als lokale Rotkreuzorganisa-
tion der Fluthilfe nicht vollständig entziehen. 
An unserer zentralen und weit sichtbar als Rot-
kreuzgebäude gekennzeichneten Geschäftsstel-
le in der Ahrweilerstraße 1 der Kreisstadt wur-
den bereits am zweiten Tag nach der Ahrflut 

Ende August wurde schräg 
gegenüber der zentralen 
DRK-Kreisgeschäftsstelle 
an der Ahrweilerstraße 
auf dem Parkplatz 
Danziger Straße das 
DRK-Fluthilfe-Beratungs-
und Serviceenter Ahr 
mit einer Hilfsmittel-
ausgabestelle und einem 
Waschsalon aufgebaut. 
Flutbetroffene Mitbürger 
erhielten hier Beratung 
zu finanziellen Hilfen 
und niedrigschwelligen 
Angeboten psychosozialer 
Hilfen.
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Sachspenden angeliefert. Am Samstag erlebten 
wir eine wahre Spendenflut, der wir zunächst 
aufgrund fehlender Infrastruktur und Logistik 
nur schwer Herr werden konnten. Mit Unter-
stützung aus dem Rotkreuznetzwerk wurde 
auch dieser Bereich verspätet aber fachgerecht 
abgearbeitet. Ehrenamtliche Fachkräfte halfen 
unseren Fachkräften der Verwaltung beim Auf-
bau und der Einrichtung einer Hilfsmittelaus-
gabestelle. Regale wurden aufgebaut, Spenden 
gesichtet, sortiert und in die beschrifteten Re-
galfächer eingeräumt. Vor unserer Geschäfts-
stelle wurden Lademöglichkeiten für Smart-
phones, Tablet- und Notebook-PCs geschaffen. 
Betroffene und ungebundene freiwillige Helfer 
erhielten Getränke und soweit vorhanden auch 
Lebensmittel. Notfallmedizinische erste Hilfe 
wurde ebenfalls geleistet.

An dem deutlich erkennbaren Rotkreuzge-
bäude unseres DRK-Ortsvereins Bad Neuen-
ahr-Ahrweiler e.V. an der Heerstraße erschie-
nen Bürger mit Hilfeleistungsersuchen. Auch 
hier wurde eine Unfallhilfsstelle eingerichtet. 
Aufgrund der zerstörten Brücken im Ahrtal 
und der dadurch verursachten verlängerten 
Fahrtstrecken, wurden die ehrenamtlichen 
Rettungsdienst-Ergänzungseinheiten unserer 
DRK-Ortsvereine in den öffentlich-rechtlichen 
Rettungsdienst eingebunden. So konnten wir 
mit unseren ortskundigen Einsatzkräften die 
gesetzlich vorgegebenen Hilfeleistungsfristen 
fast flächendeckend im Kreis Ahrweiler nach 
wie vor gewährleisten.

Im weiteren Verlauf des Einsatzes wurde im 
September in unmittelbarer Nähe zu unserer 
Geschäftsstelle auf dem schräg gegenüberlie-
genden Parkplatz an der Danziger Straße mit 
Containerbauten dann das bis heute existieren-
de DRK-Fluthilfe-Beratungs- und Servicecenter 
Ahr errichtet. Innerhalb dieses DRK-Fluthilfe-
centers können flutbetroffene Mitbürger Fi-
nanzhilfen von den beim DRK eingegangenen 
Spendengeldern beantragen. Darüber hinaus 
gibt es vielfältige allgemeine Beratungsmög-
lichkeiten rund um die Fluthilfe für betroffene 
Mitbürger. In der Begegnungsstätte werden nie-
derschwellige psychosoziale Hilfen angeboten, 
damit flutbetroffene Mitbürger ihre Erlebnisse 
im gemeinsamen Austausch verarbeiten können.

Im DRK-Beratungs- und Servicecenter inte-
griert wurde die Hilfsmittel-Ausgabestelle. Der 
Betrieb des DRK-Servicecenters ist zunächst bis 
zum Jahresende 2022 geplant. Je nach Bedarf 
kann das Projekt verlängert oder in reduzierter 
Form weitergeführt werden.

Temporäre Abwasser-Kläranlagen aus 
der internationalen Katastrophenhilfe

Immer noch im Einsatz sind die temporären 
Abwasser-Kläranlagen aus dem Kontingent der 
internationalen Katastrophenhilfe des DRK. 
Diese wurden ursprünglich für Auslandseinsät-
ze in strukturschwachen Regionen konzipiert. 
Dass diese Anlagen eines Tages in Industrie-
staaten zum Einsatz kommen würden, daran 
haben die Entwickler, ebenfalls erfahrene Aus-
landshilfskräfte vom DRK, nie gedacht.

Das DRK hat im Ahrtal in beeindruckender 
Weise gezeigt, welche komplexen und vielfäl-
tigen Aufgaben es bewältigen kann und unter 
dem Begriff „Komplexes Hilfeleistungssystem“ 
zusammenfasst. Der DRK-Kreisverband Ahrwei-
ler e.V bildet seit 1947 mit seinen teilweise weit 
über 100 Jahre alten neun DRK-Ortsvereinen 
die unterste Ebene dieses weltumspannenden 
Hilfeleistungsnetzwerks. Trotz beachtlicher flut-
bedingter Eigenschäden, etwa die Beschädigung 
der zentralen Kreisgeschäftsstelle durch die Flu-
tung des Kellers oder der rund einen halben 
Meter hohen Flutung der DRK-Rettungswache 
Bad Neuenahr-Ahrweiler sowie der fast totalen 
Zerstörung der DRK-Rettungswache Altenahr, 
sind die Rotkreuzler im Kreis Ahrweiler ihrem 
Auftrag der unterschiedslosen Hilfe allein nach 
dem Maß der Not zu jeder Zeit nachgekommen.

Die Flut geht, wir bleiben
Ohne Zweifel hat diese Nacht Spuren in der 

Arbeit und der zukünftigen Ausrichtung der 
Rotkreuzarbeit im Ahrkreis hinterlassen. Ein-
satzkonzepte müssen aktualisiert oder voll-
ständig neu gedacht werden. Ein Slogan der 
Rotkreuzler, und der Stand zu keiner Zeit zur 
Diskussion, hat mit Blick auf die langjährige 
Rotkreuzgeschichte nach wie vor bestand: Die 
Flut geht, wir bleiben. Wir sind vor Ort, wenn 
Sie uns brauchen! Wir sind das Deutsche Rote 
Kreuz im Kreis Ahrweiler.




